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lohnte gu errechnen, müffett SBocïe toieberfeBten.
@ê I)ilfi gat nidftê, tîjnen auêgutoeidfevu ©ê

ïjilft eineë ttut, toaê audi Beim aparté geï)oI=

fen Bat.

,,§aii§", extioB fidj Saterê ginget, aie baê

titube ^öpfdfen toiebet ecîig tourbe unb bie 3tug=

loin Bofc, ,,$artë, too [tel)t bet Sine! Beim 5ftad)=

Bant?"
SBorttoë trollt et in bie ©de. gcf) ïanrt eê

butdj beit ©piegel B'ie et Bie SBanb aufitn=
feit urtb Bebräut. ®ie ïjâlt eê auë — toit tool»

len unterbef'en gu bet SageëorBnung i'tBetgel)en.

SSit firtb fc^on eine gange Söeite in bet Sfageê»

otbnung. ®ie ift Beute gar uid^t ntilbe. ®ie
iÇoIitif Bat 'ê SSort, gdj BaBe immer ben Set»

badft geC)aBt : bie iÇolitif, baê ift ein ©tall mit
toeiter nidjtê alê Sotten, fftidjt eine Stuf), bie

SOtildf giBt in bem gangen ©talle. ©etoifj, autB

biefe Socle BaBen Bodgemäfg alle ®tanfBeit, Bie

im Sanbe brauffen umgeBt, in il)t gell Beïom»

men. ©efunB Baöon toirb btaufsen freilief) fei=

net. ÜBtig Bleibt: ®ie Söde ftinten fit| im
SocfftatC unaufBötlitB an.

Ilm unfern ®ifd) Beginnt bie SltmoffBäre fid)

auf einen Sodftall langfam eingutidjten. ®a,
auf einmal —et ift gang betgeffen — Bat bet

$anë fidj in bet (Me umgebteBt. £ergettippelt
îommt et. ©itaBIenb Bebt et feine SCugen auf
in unfte SMtettooIïen —

„Sod toiebet fort!" Uerfünbet et mit Bjeffen

Stomfietentönen.

$at eê bort am offnen genftet nidjt getum»
feit? gft bort nidjt ein Soct Bmauêgefptungen?

$a, nun rumbelt'ê autB an untrem Safdje.

IpuibiBui! eine gange Socîêïolonne rumpelt un»

ter unftem ®ifdj Batüor. @ie folgen bem ©efeig

bet Söde, toenn fie einen bon Ben g|ten flie»

Ben feiert : Siit ©emeder unb ©eftan! unb

taeBenben SodêBatteu flieBen fie unb feigen fie

butdjê offene, genftet. ©ê ift toiebet reine Sitft.

„Ipanê, forum Beb Bu Bift ein liebeê Sittjdj»
djen "

@t ift Betgeïommen, unB et Bat fid) arg toct»

tounbert, baff baê eine Heine, nocif bagu bon fel=

Bet fortgegangene Söcflein it)m auf einmal einet

gangen groffen Xafeltunbe Siebe eintrug.
©t ift nod) oft in jenem ©d geftanben, unfet

Ipanê. @t Bat gtabfo oft nadf einet redit öerfdjie»
ben langen Sßeile fttaljlenb feinen ®opf Berum»
gebreBt: „Sod toiebet fort!"

§anê treibt fid) Icingft im äßeltfampf um in
allen ©den Biefet ©tbe. gn ©tmanglung feinet
Bin idj B^ute finnenB bot Bern Sodêed feinet
ftinblgeit ftitlgeftanBen: Siebet ©ott, toie toctt'ê,
bu .fdjiifeft audi in biefet ftreitBar tunben SBeît

bie eine ©de, too bie Söller, toenn fie'ê toiebet

einmal fauftbid Bmtet üjten DB^rt BaBen bon
ben gnnenBöden, bie fie ftoffen, eine SBanb an»

funfein tonnen unb Bebtäuen — eine Sßanb

Balt'ê auë — um fid) nad) einet futgen ober

langen ÜBetle toiebet itmgutoenben unb mit I)d=

len Srompetentönen — feinen auë Bern fttieg
— gu bertünben: „Sod toiebet fort!"

$r. meb. ipanê @raag: „©efunbe SRütter
— fcßöne Einher". große 2Kutterfd)aft buref»

natürliche Sebenê» unb §eilmeife. SJiit bieten Ab»
bitbungen, lartoniert gr. 2.25. galfen»a3ertag S3er»

Iin=2id)terfelbe.
gn fcßlichter ©praire tnirb atte§ gelagt, loaë bie

toerbenbe Stutter unbebingt tbiffen muß, um fid)
einer tebenstiictitigen Dtacßtommenldialt gu erlreuen.
Etar unb leifBtberftänbtid) merben Vererbung, ne»

gatibe unb pofitibe SCustele unb @atteutoa£)I beßan»
belt. Stnfcßließenb folgt ein rcidfer ©diaß cirgtMger
(SrfaBrungen unb prattildier Statfcßtäge gur natur»
gemäßen Seitung bon ©ct)toangerfd)aft, ©eburtunb
üßocBeubett, ^Pflege, gmäßrung unb ©rgießung beë
Sîinbeê. SBertbotte Anregungen für finngemäße Auë»

toertung ber gamitiengefcßidßte, baê Atufter einer
Ahnentafel unb eine §üüe tebenëmarmer Söitbcr

ergangen bie @d)rift.
®aê Sgücßtein ift fo recht geeignet, ber jungen grau

ein toertbotter Berater unb Reifer gu fein.
3ba grotmmeßer: „© e b i cE) t e". 64 Seiten. S8erlag

Heinrich SKajer, SBafel. Seinenbanb gr. 1.90.

gtnei Singe finb e§, bie an ©ebießten gba großr.»
metierê Inotiltun: bie reine, tiefe ©ebanten» unb @e=

fiit)I§lDett, mit ber bie Sidfterin aïïeë ißr SSegegnenbe
liebebolt cinfcßliefgt unb bie untabelige, fnapße unb
tiare ©praeßform, bie fie ißren ©ebidßten 311 geben

lueiß. ©§ ift ïein SBort gu biet unb lein üöort, baê nießt

für baê ©efiißl baê ridjtig geiuaßltc innre, nein uießt
baê gcmiißltc, fonbern baê gegebene.

Seiaftion: Dr. Stuft gfijinanii. Sütic® 7, iRütiftr. 44. (SBeiträse nut an biefe Slbreffe!) BT" Unberlanat eingefanbten Set»

trägen mu6 baâ SRüctpotio beigelegt treiben. Struct unb Setlag bon SUtïïer, SBerber & Ed., SBoIfbccÇ,trage 19, 8üric&.

SnferttonSpretfe für fcUtoeta- Slnaetgen: Vi «Seite Sr. 180.—, '/s «Seite Sr. 90.—, '/. Seite Sr. 45.—, »/s Seite Sr. 22.50, Vu ©ette Sr. 11.2b

für auälänb. Urfprungâ: '/i Seite Sr. 200.—, >/i Seite Sr. 100.—, '/« Seite St. 50.—, '/» Sei'e 55e. 25—, »/« Set' Sr- '2-5C

264 Buc

lohnte zu errechnen, müssen Böcke wiederkehren.
Es hilft gar nichts, ihnen auszuweichen. Es

hilft eines nur, was auch beim Hans gehol-

sen hat.

„Hans", erhob sich Vaters Finger, als das

runde Köpfchen wieder eckig wurde und die Äug-
lein böse, „Hans, wo steht der Bock beim Nach-

barn?"
Wortlos trollt er in die Ecke. Ich kann es

durch den Spiegel seh'n, wie er die Wand anfun-
kelt und bedräut. Die hält es aus — wir wol-
len unterdessen zu der Tagesordnung übergehen.

Wir sind schon eine ganze Weile in der Tages-
ardnung. Die ist heute gar nicht milde. Die
Politik hat 's Wort. Ich habe immer den Ver-
dacht gehabt: die Politik, das ist ein Stall mit
weiter nichts als Böcken. Nicht eine Kuh, die

Milch gibt in dem ganzen Stalle. Gewiß, auch

diese Böcke haben bockgemäß alle Krankheit, die

im Lande draußen umgeht, in ihr Fell bekom-

men. Gesund davon wird draußen freilich kei-

ner. Übrig bleibt: Die Böcke stinken sich im
Bockstall unaufhörlich an.

Um unsern Tisch beginnt die Atmosphäre sich

auf einen Bockstall langsam einzurichten. Da,
auf einmal —er ist ganz vergessen — hat der

Hans sich in der Ecke umgedreht. Hergetrippelt
kommt er. Strahlend hebt er seine Augen auf
in unsre Wetterwolken —

„Bock wieder fort!" verkündet er mit hellen

Trompetentönen.

Hat es dort am offnen Fenster nicht gerum-
pelt? Ist dort nicht ein Bock hinausgesprungen?

Ha, nun rumpelt's auch an unsrem Tische.

Huidibui! eine ganze Bockskolonne rumpelt un-
ter unsrem Tisch hervor. Sie folgen dem Gesetz

der Böcke, wenn sie einen von den Ihren flie-
hen sehen: Mit Gemecker und Gestank und

wehenden Bocksbärten fliehen sie und sehen sie

durchs offene Fenster. Es ist wieder reine Luft.
„Hans, komm her, du bist ein liebes Bürsch-

chen! "
Er ist hergekommein und er hat sich arg ver-

wundert, daß das eine kleine, noch dazu von sel-

ber fortgegangene Böcklein ihm auf einmal einer

ganzen großen Tafelrunde Liebe eintrug.
Er ist noch oft in jenen: Eck gestanden, unser

Hans. Er hat gradso oft nach einer recht verschie-
den langen Weile strahlend seinen Kopf herum-
gedreht: „Bock wieder fort!"

Hans treibt sich längst im Weltkampf um in
allen Ecken dieser Erde. In Ermanglung seiner
bin ich heute sinnend vor dem Bockseck seiner

Kindheit stillgestanden: Lieber Gott, wie wär's,
du schüfest auch in dieser streitbar runden Welt
die eine Ecke, wo die Völker, wenn sie's wieder

einmal faustdick hinter ihren Ohren haben von
den Jnnenböcken, die sie stoßen, eine Wand an-
funkeln können und bedräuen — eine Wand

hält's aus — um sich nach einer kurzen oder

langen Weile wieder umzuwenden und mit hel-
len Trompetentönen — keinen aus dem Krieg
— zu verkünden: „Bock wieder fort!"

Dr. med. Hans Graaz: „Gesunde Mütter
— schöne Kinder". Frohe Mutterschaft durch
natürliche Lebens- und Heilweise. Mit vielen Ab-
bildungen, kartoniert Fr. 2.25. Falken-Verlag Ber-
lin-Lichterselde.

In schlichter Sprache wird alles gesagt, was die
werdende Mutter unbedingt wissen mutz, um sich

einer lebenstüchtigen Nachkommenschaft zu erfreuen.
Klar und leichtverständlich werden Vererbung, ne-
gative und positive Auslese und Gattenwahl behan-
delt. Anschließend folgt ein reicher Schatz ärztlicher
Erfahrungen und praktischer Ratschläge zur natur-
gemäßen Leitung von Schwangerschaft, Geburt und
Wochenbett, Pflege, Ernährung und Erziehung des
Kindes. Wertvolle Anregungen für sinngemäße Aus-

Wertung der Familiengeschichte, das Muster einer
Ahnentafel und eine Fülle lebenswarmer Bilder
ergänzen die Schrift.

Das Büchlein ist so recht geeignet, der jungen Frau
ein wertvoller Berater und Helfer zu sein.

Ida Frohnmeyer: „Gedichte". 64 Seiten. Verlag
Heinrich Majer, Basel. Leinenband Fr. 1.S0.

Zwei Dinge sind es, die an Gedichten Ida Frohn-
meyers wohltun: die reine, tiefe Gedanken- und Ge-

fühlswelt, mit der die Dichterin alles ihr Begegnende
liebevoll einschließt und die untadelige, knappe und
klare Sprachform, die sie ihren Gedichten zu geben

weiß. Es ist kein Wort zu viel und kein Wort, das nicht
für das Gefühl das richtig gewählte wäre, nein nicht
das gewählte, sondern das gegebene.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beiträge nur an diese Abreise!) IV Unverlangt eingesandten Bet-

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolsbach.traße 13, Zürich.
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